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Zülpich-Bürvenich.Der Bürvenicher
Berg birgt ein Geheimnis, von dem
wohlnurwenigeOrtsfremdewissen.
Mitten in dieser Anhöhe direkt im
Anschluss an die weitgehend flache
Zülpicher Börde öffnet sich ein
spektakulärer Einblick in die Tiefen
derErde–konkret in eineHöhle, die
einst wertvolle Dienste leistete.
Dort sorgte vor Jahrzehnten eine
ortsansässige Brauerei dafür, dass
der edle Gerstensaft lecker und lan-
ge frisch blieb. Das gelang dank
eines ins relativ weiche dolomiti-
sche Kalkgestein gesprengten Fel-
senkellers, der beinahe Kühl-
schrank-Temperaturen aufweist.
Die Vorfahren mussten sich

schließlich einiges einfallen lassen
zu den Zeiten, bevor Carl von Linde
dasPrinzipdesKühlschranksentwi-
ckelt hatte. Und vor der Erfindung
seiner Kältemaschine half eben die
Natur, die auch heute noch im Erd-
inneren eine angenehme Kühle von
etwa acht bis zehn Grad Celsius ge-
währleistet. So konnte auch im
Sommer Bier gebraut werden.
Wie dieses Kühlprinzip in Bürve-

nich funktioniert hat, ließen sich
Gäste vom Geschichtsverein des
Kreises von dessen Vorsitzendem
Hans-GerdDick erklären. Die „Bier-
höhle“ gehört heute zum weitläufi-
genGeländedesHeilpädagogischen
Zentrums (HPZ) Lebenshilfe, einer
Fördereinrichtung für Menschen
mit geistiger Behinderung.
Geschaffen wurde der Felsenkel-

ler 1858 von Anton Nagelschmidt,
einem Bürvenicher Brauereibesit-
zer. Mit erheblichem Aufwand ließ
er damals seinen mehrteiligen Eis-
keller in den Fels direkt unter seiner
prächtigen Villa sprengen. Außen
auf demParkgelände sind noch Lüf-
tungsstutzenzuerkennen.DieHöh-
le ist bis zu 15 Meter hoch und be-
sitzt eine etwa 100 Meter lange
Hauptkaverne mit zwei Nebenräu-
men. Wie in Untertage-Schachtan-
lagen des Bergbaus üblich, wacht
eine Statue der Schutzheiligen Bar-
bara über die Besucher.

Schutz vor demBombenhagel
Außen vor den Eingangsbereich
wurde ein gotisch anmutendes
Backsteingebäude gesetzt. An sei-
nem First sind typische Brauerei-
Utensilien zur Verzierung in Stein
gemeißelt: ein Rechen, eine Schau-
fel und ein Schöpfbottich. Der Vor-
bau zur Höhle diente als eine Art
Luft- und Klimaschleuse. So konnte
innerhalb des Kellers eine kontinu-
ierliche Temperatur gewährleistet
werden. StabilisiertwurdedieGrad-
zahl durch das Einbringen von na-
türlichem Eis über einen Schacht.
Das gab es in den damaligen kalten
Wintern noch reichhaltiger und
wurde aus dem eigens aufgestauten
Bachteich herausgesägt. Das Eis
trugdazubei,dasBier imSommerzu
kühlen.
GuteDienste leistete diese Kaver-

neauchimZweitenWeltkrieg,alssie
den Bürvenichern im Bombenhagel

Schutz und Unterschlupf gewährte.
Heute ist der Felsenkeller weitge-
hend ohne Nutzen. Allerdings wur-
de 1999 im Innern eine stabile Stau-
mauer aus Beton errichtet, hinter
derderRegenaufgefangenwird.Da-
durch muss das HPZ weniger Nie-
derschlagswassergebühr zahlen.
UndfürdieFeuerwehrwirdaufdiese
Weise eine Löschwasser-Reserve
von rund 260 Kubikmetern zur Ver-
fügung gestellt. Zudem dient das
Wasser der Parkbewässerung.
Während der Landesgartenschau

2014 in Zülpich wurde die Höhle in
ein Kunstprojekt einbezogen. Auch
bot der Felsenkeller die Kulisse für
düstere Krimi-Lesungen. Weiterge-
henden Überlegungen nach einer

stärkerenNutzungwurdeeineAbsa-
ge erteilt,wieDr. PeterKramp infor-
mierte, der mit vielen Kenntnissen
über das Bier-Bauwerk aufwarten
konnte. Dabei spiele insbesondere
der Faktor Sicherheit undFluchtwe-
ge einewichtigeRolle, sagteKramp,
der im Bürvenicher Vereins- und
Ortsleben stark ehrenamtlich enga-
giert ist. Zudem liegt ihmderNatur-
schutzsehramHerzen.DerEiskeller
liegt in einem entsprechenden
Schutzgebiet.

Fusionmit Cramer inWollersheim
Dass sich im Zülpicher Land Braue-
reien ansiedelten, lag auch an den
imUmfeldangebautengroßenMen-
gen an Braugerste. Dieser Grund-

stoff ist unabdingbar, um daraus in
derMälzerei das für die Bierherstel-
lungnötigeMalzzugewinnen.Auch
inBürvenichgabes eine solcheMäl-
zerei, erkennbar an ihrem hohen
Turm, der heute zu Wohnzwecken
genutzt wird. Die Brauerei Nagel-
schmidt fusionierte 1907 mit dem
bereits 1791 gegründeten Konkur-
renten Cramer aus Wollersheim zu
einermodernenAktiengesellschaft.
Es war ein Nachfahre des Brauerei-
gründers Anton Nagelschmidt, Fer-
dinand Nagelschmidt, der mit Jo-
hann Josef Cramer die „Vereinigten
BrauereienNagelschmidt&Cramer
AG“ schuf. Gebraut wurde seither
nur noch in Wollersheim, in Bürve-
nichbliebdieMalzproduktion. 1937

schied die Bürvenicher Familie Na-
gelschmidt aus.
Seitdem gibt es nur noch das Fa-

milienunternehmen Cramer. Heute
kann man zwar noch Cramer-Bier
kaufen, aber es stammt inzwischen
aus einer Kölner Lohnbrauerei. Cra-
merdarf sich lediglichnochBierver-
leger nennen.
1925, also vor 100 Jahren, stiftete

Ferdinand Nagelschmidt seinen
weitläufigenParkmitsamtVillaund
Felsenkeller dem Kreis Düren, zu
dem Bürvenich bis zur Neugliede-
rung 1972 gehörte. Die damalige
Auflage war, dort ein Heim für be-
dürftigeKinder zuerrichten.Daraus
ist die heutige „Lebenshilfe HPZ“
geworden.

Weilerswist-Vernich. Musikalische
GästeausTirol,einrappelvollesZelt
– und selbstverständlich neue Ma-
jestäten. Das sind die Zutaten, die
das Fest der St.-Sebastianus-Schüt-
zen in Vernich zu einem Erfolg
machten.
Bevor sich jedoch Christian Po-

erschke als neuer Schützenkönig
feiern lassen konnte, sorgten zu-
nächst die Gäste für Aufsehen. Mit
43Musikernwar zumerstenMal die
Musikkapelle Wenns aus Tirol zu
Gast, die beimUmzugmit derAbho-
lung der amtierenden Majestäten
mitdemMusikvereinausArloff-Kir-
spenich die Begleitung übernahm
und auch die sonntägliche Messe
musikalisch gestaltete. Dass die Ti-
roler auch beim Festumzug dabei
waren, versteht sich – auch wenn
der aufgrund des Wetters ein wenig
kürzer ausfallen lassen musste als
gewohnt. Bevor die neuen Majestä-

ten ermittelt wurden, gab es Glück-
wünsche für die amtierenden: Das
Schützenkönigspaar Christoph und
Verena Wienhues war drei Tage vor
dem Schützenfest Eltern geworden.
Geehrt wurden Hildegard Eschrich
mit dem silbernen Verdienstkreuz
für Frauen sowie Wilfried Ohlert

und Hans Josef Poerschke mit dem
Hohen Bruderschaftsorden.
Spannende Wettkämpfe lieferten

sich die Aspiranten in allen Katego-
rien, in denen neuen Majestäten zu
ermittelnwaren.Mitdem62.Schuss
holteChristianPoerschkedenVogel
vonderStangeundsichertesichden

Titel des Schützenkönigs. Königin
der Inaktiven ist Lea Bongard,
Schützenliesel Christina Schmitz-
Eschrich. Schülerprinz ist Leon Bö-
nig, Bambiniprinzessin Eva Hilden
und Königin der Musikkapelle
Wenns Jasmin Larcher. König der
Könige wurde Elmar Heinrichs. (eb)

Kreis Euskirchen. Bei tief stehender
Sonne Autofahren kann ganz schön
unangenehm sein. Am Donnerstag
wurden Autofahrer in Zülpich und
bei Firmenich derart stark geblen-
det, dass es amMorgen und am frü-
hen Abend zu Unfällen kam.
In die Kollision in Zülpich waren

gleich vier Fahrzeuge verwickelt.
WiediePolizeiberichtet,warein19-
jähriger Autofahrer aus Zülpich auf
der Römerallee in Richtung Fran-
kengraben unterwegs und wollte
dort in einen Kreisverkehr fahren.
Dort wartete bereits eine 32-Jäh-

rige aus Euskirchen, die in die glei-
cheRichtung fahrenwollte, aber zu-
nächst den Verkehr im Kreisel pas-
sieren lassen musste. Laut Polizei
übersah der 19-Jährige aufgrund
starker Sonnenblendung dies und
fuhr auf denWagen der 32-Jährigen
auf. Durch die Wucht des Aufpralls
wurde deren Auto gegen ein davor
ebenfalls wartendes Fahrzeug, ge-
schoben. Dieses Fahrzeug wurde
gegeneinweiteres, davor stehendes
Auto geschoben.
Wie die Polizei berichtet, wurde

die 32-jährige Frau bei der Kollision
verletztundmiteinemRettungswa-
gen ins Krankenhaus gebracht. Alle
anderenüberstandendenUnfallun-
verletzt. Die Autos des 19-Jährigen
und der 32-Jährigen mussten abge-
schleppt werden.

Kollision auf der B266
Zu einem weiteren Unfall kam es
gegen 8.15 Uhr auf der B266 bei Fir-
menich. Laut Polizei wollte eine 45-
jährige Autofahrerin aus Firmenich
kommend die Bundesstraße queren
und Richtung Schwerfenweiterfah-
ren.
Gleichzeitig war eine 26-Jährige

mit ihrem Auto auf der Bundesstra-
ße in Richtung Euskirchen unter-
wegs. Sie musste zunächst an der
Ampelanhaltenundfuhran,alsdie-
se auf Grün umsprang. Doch auch
die 45-Jährige war in den Kreu-
zungsbereich eingefahren, so dass
es zum Zusammenstoß der beiden
Fahrzeuge kam.
Laut Polizei hatte die 45-Jährige

den Beamten vor Ort gegenüber an-
gegeben, dass sie aufgrund der star-
ken Sonnenblendung die Ampel-
schaltung falsch wahrgenommen
habe.SiewurdebeiderKollisionver-
letztund insKrankenhausgebracht,
die 26-Jährige blieb unverletzt. (eb)

Kreis Euskirchen. Mit Briefen an
Bankkunden versuchen Betrüger
nachAngabenderPolizeiderzeit,an
deren persönliche Daten zu gelan-
gen–undamEndedieKontenabzu-
räumen. Nach Angaben der Polizei
werden die Adressaten in den
Schreiben aufgefordert, ihr Online-
Banking zu aktualisieren.
Dazusei einQR-Codeabgedruckt,

der die Kunden auf eine Website
weiterleitet. Dort werden sie aufge-
fordert, persönliche Daten, unter
anderemdieGeheimzahl ihrerGiro-
karte, einzugeben.
Ebenfalls gehört es nach Darstel-

lung der Polizei zur aktuellen Be-
trugsmasche, dass die Bankkunden
auf dieser Website ein Datum und
eine Uhrzeit auswählen sollen, zu
dersietelefonischvoneinemangeb-
lichen Berater kontaktiert werden.
DiesesTelefonatkommetatsächlich
zustande – jedoch überzeugen die
Unbekannten laut Polizei darin die
Kunden, in ihrer Banking-App der
Erstellung einer digitalen Girokarte
zuzustimmen. Auf dieseWeise kön-
nen die Unbekannten digitale Giro-
kartenzudenKontenderKundener-
stellen und anschließend Abbu-
chungen vornehmen.
Die Polizei warnt daher dringend

davor, auf derartige Schreiben über-
haupt zu reagieren, geschweige
denn die QR-Codes darauf zu scan-
nen oder gar persönlicheDaten ein-
zugeben. (eb)

Euskirchen.Damit der Rollator auch
beischwierigerenUntergründenein
verlässlicherBegleiterbleibt,bieten
das DRK und der Kreissportbund an
vier Terminen im Rotkreuz-Zent-
rum, Jülicher Ring 32b, entspre-
chende Trainings an. Der erste Ter-
min findet am Donnerstag, 25. Sep-
tember,9bis12Uhrstatt,danacham
6. Oktober (9 Uhr), 13. Oktober (13
Uhr) sowie 23. Oktober (13 Uhr). Je-
weils drei StundenwerdenÜbungen
zursicherenHandhabungderGehil-
fen durchgeführt. Los geht es mit
einemRollator-Check, zudem gibt's
Tipps für die Mobilität daheim und
in der Öffentlichkeit. Es geht um
richtiges Gehen, Türen öffnen und
die Straßenüberquerung inklusive
Überwindung von Bordsteinen und
Kanten. Abschließend gibt es einen
kleinen Exkurs mit Wissenswertem
zu den Hausnotrufsystemen.
AnmeldungbeiDaniel Larres,Tel.

02251/791183oderperE-Mail. (eb)
dlarres@drk-eu.de

Die Kühlkavernen bieten eine Temperatur von acht bis zehn Grad. Sie sind heute unbenutzt. Fotos: Berthold Strauch

Die Steigleiter zu einem Dienstge-
bäude zeigt Hans-Gerd Dick.

Der Backsteinbau bildet die Eingangsschleuse zum Eiskeller. Das Gebäude
steht imNaturschutzgebiet.

In der Villa des Brauereibesitzers
Nagelschmidt ist heute das HPZ.

Ihre neuenMajestäten feierten die Sebastianus-Schützen in Vernich. Foto: Privat/Schützen Vernich

DieSicherungdesBier-Nachschubs
InderZeit vordemKühlschrankdientederFelsenkeller inBürvenichalskühleLagerstätteunterTage

Der62.SchusswareinVolltreffer
ChristianPoerschke istKönigderSebastianus-Schützen inVernich
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